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Herrn
Alberto' M o s e r

Bar cel o na! Spanien

" Lieber Herr Moser und guter Landsmann!

Wie habe ich mich über Ihren Brief vom 12.Juni gefreut!
Am:7.Juni war die sogenannte Festsitzung der Heidelberger Akademie

der Wissenschaften, bei der auf meine Verantwortung hin der Prasi­

dent in Anwesenheit der Regierungsvertreter sagte, dass unsere

Akademie mit Freude bei der Betreuung des Gartens von CarlosFaust,
Marimurtra, mitwirke.

Seien Sie mir nicht "bese, dass ich so eigenmachtig handel­

te. lch hielt es aber für geboten, ein klein wenig unserer künfti­

gen Zusammenarbeit vorzugreifen. Wir haben ja aIle das gemeinsame
2iel im Auge und dürfen davon nicht ablassen, das Vermachtnis von

Carlos Faust zu verwirklichen.
--- - - -

Ieh habe bereits aIle netigen Schritte unternommen, urn in

der ersten Augustwoche für 2 bis 3 Monate nach Blanes zu kommen.

Urn die'Devisenfrage zu erledigen, das Visum zu beschaffen usw.,
ist es aber unbedingt notwendig, dass Sie mir u m g e hen d

eine Einladun�schicken, etwa folgenden Inhaltes:

Professor Seybold, Ordinarius der Botanik an der Universi­

tat Heidelberg, Sekretar der Heidelberger Akademie der Wissen­

schajten, wird gebeten, so bald als meglich die Carlos Faust-

,·Stiftung in Marimurtra durch persenliche Anwesenheit zu ferdern.

Er soll in Zusammenarbeit mit dem Patronat der:Carlos Faust­

Stiftung, insbesondere der spanischen Kollegen; die Carlos Faust­

Stiftung aktivieren.�
Lieber Herr Moser, so oder ahnlich müssen Sie mir in den

nachsten Tagen ein Schreiben zugehen lassen, damit ich die er­

forderlichen Formalitaten betr. Devisen, Pass, Visum usw. erle­

digen kann. Sie unternehmen wirklich nichts "Krummes", wenn Sie

mir ein solches Schreiben zuschicken, gleichgültig ob das Patronat

it
in dreifacher Ausfertigung

it*' Für seine Tatigkeit is t ein Aufenthal t von 3 Monaten in Spanien erfor­
derlich.
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unterzeichnet oder nicht. lch breuche lediglich einen "Wisch"
\". '

demit ich alIes in die Wege leiten kann.

Für meinen Aufent�alt in Blanes, den ich in den Dienst

von Marimurtra stellen wi· 1, wird unsere ,Akademie in erster

Linie sorgen. Wir k�nnen ja darü�er sprechen,' in welcher Weise
t

dann die Carlos Faust-Stiftung "symbolisch" mithilft. Ohne

grçBe P�ane zu �achen, stflle �ch mir die Sache etwa so vor,
dass ich in dem Haus von

farlos
Faust leben ka�n; der Gartner

und seine Frau werden mic' versorgen, und ohne viele Ausgaben
- (

w�rde ich dann versuchen< die Sac�e in Gang zu bringen. 4t
Soweit ich die .An�elegenheit bis jetzt überblicken

kann, werden Herr Prof.Rauh und Herr Braunsteffer mich in
(

Blanes mit dem Auto abladen und mich Ende September oder im
\. i

Oktober wieder �bholen, s� dass wader der Carlos Faust-Stiftung
. ( .
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noch unserer Akademie durph die Fahrt Unkosten entstehen.
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Goethe hat einmal. mit Recht gesagt, man·solle mit

son-

en; wS� ·ttffSB

mir so bald als mcgLí.ch das 'ez-be t ene

gar', nic�ts verpflichtet, . dass ich Anfang

handeln: Schicken Sie

SchreibenJ das Sie zu
¡

.

Aug�st und spater i� Blanfs ein wil�kommener Gast sein kann.
,

.

- Mit den herzlichs'ten GrüBen ve rb Le í.bé ich .e

Herr Prof.Rauh und Herro Braunsteffer lassen ebenfalls

herzlich grüBen.


